
Jusos in der SPD Hagen 
Elberfelder Str. 57 
58095 Hagen 
 

www.jusos-hagen.de 

 

 

 

 
 

Hagen, 08.03.2017 
. 

. 
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Grundsätzliches 

Jusos in der SPD Hagen 

Wir Jusos stehen als Vertreter sozialdemokratischer Politik für alle Hagenerinnen und Hagener, vor allem 

aber für die jungen Hagenerinnen und Hagener ein. Wir wollen einem jeden politisches Gehör verschaffen, 

der dies ersucht. Als Grundpfeiler unseres Handelns ist die soziale Gerechtigkeit anzusehen. Diese ist nur 

als Rahmen zu sehen, den es zu füllen gibt. Er soll gefüllt werden mit Themen, Stellungnahmen und dem 

Einstehen in gesellschaftlichen, politischen und sozialen Bereichen. Die genaue Ausrichtung hierbei wird 

bestimmt von Arbeitsprogrammen, den Mitgliedern des Juso-Unterbezirks Hagen und dem tagespolitischen 

Geschehen. 

Wir engagieren uns für die SPD. Doch wir verstehen uns als eine eigenständige politische Kraft und sind 

damit mehr als eine bloße politische Nachwuchsorganisation. Wir streiten für unsere kritischen Positionen, 

häufig auch gegen den Mainstream der Partei. Das ist für das Parteiestablishment nicht immer bequem, aber 

dennoch unverzichtbar für eine lebendige, moderne Partei. 

Hierbei soll der konstruktive Dialog mit den Parteigremien unserer Mutterpartei fortgesetzt und weiter 

vertieft werden. Wir werden uns dabei an den wichtigen inhaltlichen, organisatorischen und personellen 

Grundsatzentscheidungen unserer Partei aktiv beteiligen. 

Abschließend sei jedem Juso und SPDler mit Nachdruck ins politische Stammbuch geschrieben, dass in der 

Öffentlichkeit ausgetragene inhaltliche Richtungs- sowie Personaldebatten immer auch zu einer tiefen und 

nachhaltigen Verunsicherung und Enttäuschung unter unseren Mitgliedern und Wählern führen. Solche 

Debatten gehören nicht außerhalb sondern innerhalb der Partei diskutiert – und das dann beschlossene 

Ergebnis gemeinsam nach innen und außen vertreten. 

 

Inhaltliche Schwerpunktthemen 

 

Arbeitsmarkt: Der Jugend den Weg ebnen! 

Eine Ausbildung ist für viele Schulabgänger der erste Schritt in ein selbstbestimmtes Leben. In ihr wird 

schon in jungen Jahren der Grundstein für die Zukunft gelegt. Nicht umsonst bieten die Schulen, die 



Bundesagentur für Arbeit und weitere Einrichtungen die Möglichkeit, sich bei der Berufswahlorientierung 

unterstützen zu lassen. 

Als Sozialdemokraten muss es unser wichtigstes Anliegen sein, dass eben dieser Schritt in das Berufsleben 

gelingt. Hierbei sind neben der richtigen Wahl des Ausbildungsberufes auch die Ausbildungsbedingungen 

im Betrieb und die Übernahme in ein gesichertes Beschäftigungsverhältnis nach der Wahl elementar. 

Gerade beim Thema der Übernahme gilt es in vielen Bereichen noch, den Auszubildenden den Rücken zu 

stärken. Hier kann und muss der Schulterschluss mit den Gewerkschaften gesucht werden, welche sich 

bereits auf allen Ebenen vehement für eben diese Übernahme einsetzen. Mit Hilfe der Gewerkschaften muss 

den Jugend- und Auszubildendenvertretungen in den Einsatzstellen geholfen werden. Jeder und jedem 

Azubi-Vertreter/-in muss bekannt sein, dass die Jusos Hagen stets bereit sind, ihnen Gehör zu schenken. So 

können wir für die Auszubildenden in den Betrieben eine Anlaufstelle sein und ihnen helfen, dass ihre 

Angelegenheiten Thema in der Hagener Polit-Landschaft werden.  

 

Ausbildung: Ein kommunales Vorbild sein 

Die Ausbildung von Nachwuchskräften darf nicht nur in der Wirtschaft stattfinden. In Zeiten eines 

steigenden Altersdurchschnitts in der Verwaltung, neuer Herausforderungen durch Digitalisierung und 

immer umfassenderen Aufgaben für die öffentliche Hand, spielt Ausbildung eine große Rolle. Es muss 

demnach gewährleistet sein, dass die Stadt Hagen qualitativ wie quantitativ hochwertig ausbildet. Trotz 

gefühlt einer beinahe durchweg angespannten Haushaltslage, darf die Ausbildung kein Kostenfaktor sein, 

der auf der Streichliste steht. Nur mit einem gesunden Fundament aus ausgebildeten Nachwuchskräften ist 

es möglich, die Herausforderungen der Zeit zu meistern.  

Weiterhin müssen die Vertreter der Stadt in den jeweiligen Aufsichtsräten stets Einsatz dafür zeigen, dass in 

ausreichender Zahl ausgebildet wird und die Stadt ihrer sozialen Pflicht gerecht wird. 

 

Schule: Das Umfeld machts! 

Wer in Hagen eine Schule besucht, soll sich in dieser wohlfühlen. In einer Atmosphäre beherrscht von 

Schmutz und Unordnung, kann ein geregeltes Lernen nicht problemlos stattfinden. Für den Zustand der 

Schulgebäude – speziell den Zustand der Sanitärräume – sind nicht nur die Schüler verantwortlich. In den 

letzten Jahren wurden immer wieder die Reinigungszeiten für Schulgebäude in Hagen zusammengestrichen. 

Dies sollte ein Schritt zur Haushaltskonsolidierung sein.  

Wir als Jusos stellen uns vehement gegen diese Entwicklung! Wer anfängt, bei der Bildung und im 

Bildungsumfeld zu sparen, der sägt an dem Ast, auf dem unsere Gesellschaft sitzt. Wir dürfen es nicht 

zulassen, dass die Bildungsbedingungen für die Schüler sehenden Auges verschlechtert werden. Vielmehr 

muss wieder investiert werden. Es müssen Gelder geschaffen und abgerufen werden, die den Schulleitungen 

gestalterische Freiheiten lassen. Hierfür stehen wir ein! 

Aber auch die Verschmutzung und Beschädigungen des Schulinventars durch Schülerinnen und Schüler ist 

ein Problem, welches angegangen werden muss. Hier sehen wir die unbedingte Notwendigkeit frühzeitiger 

Präventivmaßnahmen. Ein erster Schritt unsererseits war der Antrag der Jusos an die Ratsfraktion zum „Tag 

der Schulsauberkeit“. Hierdurch sollte den Schülern an einem Tag die Notwendigkeit eines sauberen 

Schulumfelds beigebracht werden. Dies darf allerdings keine Mehrbelastung für die eingesetzten Lehrkräfte 

bedeuten. Diese sind mit den täglichen Herausforderungen des Berufs beschäftigt und sollten nicht noch die 

Verantwortung für die Reinlichkeitserziehung der Schüler bekommen. Jedoch darf diese Aufgabe auch nicht 

allein dem Elternhaus überlassen werden. Während die meisten Kinder in einem Umfeld aufwachsen, in 



welchem die Ordnung und der Respekt vor fremdem Eigentum gelehrt werden, bleiben noch immer viele 

Kinder hinter diesen Erwartungen zurück. Eben diese Kinder gilt es, aufzufangen und so ein frühzeitiges 

gesellschaftliches Abdriften zu verhindern. 

 

Infrastruktur: Der Bus als erste Option, nicht schlechte Alternative 

Wenn die Stadt Hagen es schaffen will, junge Leute in der Stadt zu halten, oder diese in die Stadt zu holen, 

braucht sie ein modernes Infrastruktur-System. Das bedeutet nicht, dass hier das Rad neu erfunden werden 

muss. Wir wollen dabei helfen, den Hagener Nahverkehr zu verbessern und für junge Menschen wieder 

ansprechend zu machen.  

In einem funktionierenden Streckennetz darf kein Quartier zurückbleiben oder unerreichbar sein. Jeder muss 

seinen Weg nach Hause möglichst schnell schaffen können. Das bedeutet, dass bestehende Streckennetze an 

die realen Bedarfe zwar angepasst werden müssen, aber auch kleinere Bedarfe nicht stiefmütterlich 

behandelt werden dürfen. Nicht auszurechnen ist der Attraktivitätsverlust für ein Quartier, welches vom 

Leben in der Innenstadt beinahe abgeschnitten ist.  

Auch für die Nachtschwärmer muss gesorgt sein. Ein System mit einmal stündlich verkehrenden 

Nachtexpressen, die auch noch teilweise früh den Betrieb einstellen, ist nicht haltbar. Es mindert die 

Attraktivität des Hagener Nachtlebens. Junge Menschen weichen lieber in umliegende Städte aus, da dort 

die Anbindung besser ist. Wenn sie dann doch in der Innenstadt den Abend verbringen, wird oft auf den 

eigenen PKW oder das Taxi zurückgegriffen. Beides führt zu mehr Fahrzeugen auf der Straße und einer 

höheren Belastung für die Umwelt. Wir fordern einen neuen Fahrplan für Nachtexpresse, gerade an den 

Wochenenden.  

 

Courage und Anstand: Dem aufstrebenden Rechtsextremismus die Stirn bieten 

Die letzten Wahlergebnisse haben es gezeigt: Das Gespenst des neuen Rechtsextremismus ist nicht so 

schnell vergänglich, wie wir gehofft haben. Umso wichtiger ist es für uns, politische und gesellschaftliche 

Zeichen zu setzen. Gemeinsam mit Organisationen wie den Falken, Gewerkschaften und engagierten 

Bürgern müssen Konzepte entwickelt und verfolgt werden, wie die rechte Gesinnung entkräftet und enttarnt 

werden kann. Es muss gezeigt werden, dass hinter Sexismus, Rassismus und Antisemitismus nichts anderes 

versteckt, als falsche Behauptungen und schiere Angstmacherei!  

Gerade der erste Mai soll als Plattform dienen, auf welcher sich Gehör verschafft werden muss. Ein 

sozialdemokratisches Denken muss in der Bürgerschaft etabliert werden. Gemeinsam kämpfen wir dafür, 

aus der SPD in Hagen wieder die Volkspartei zu machen, die sie sein muss und die dieses Volk verdient.  

 

Arbeitsweise 

Weiterbildung 

Bildungsarbeit verstehen wir Jusos als eine wichtige Aufgabe in unserem Verband. Denn Bildungsarbeit ist 

der Schlüssel, mit dem neue Mitglieder nicht nur den Einstieg in aktuellen Debatten und Fragen bekommen 

können, sondern auch Geschichte, Hintergründe und Strukturen unseres Verbandes kennenlernen können. 

Daher ist es weiterhin Ziel des Juso-Unterbezirks, allen Interessierten auch in Zukunft ein umfassendes 

politisches (Weiter-) Bildungsprogramm anbieten zu können.  



Damit grundsätzlich allen Jusos eine mögliche Teilnahme an Weiterbildungsmaßnahmen offen steht, 

halten wir an unserem seit vielen Jahren praktizierten Grundsatz fest: „aufgrund einer Teilnahme-

gebühr muss kein Juso einer Bildungsmaßnahme fern bleiben“ (Anm.: Einzelfallentscheidung 

zwischen Juso-Unterbezirksvorstand und SPD-UB-Geschäftsführung). 

Neben unserem jährlichen Juso-Seminar in Kooperation mit den NRW-Jusos steht allen Interessierten 

darüber hinaus das politische (Weiter-) Bildungsangebot unserer Mutterpartei sowie anderer 

Bildungseinrichtungen offen. Die Organisation und Planung eines Juso-Seminars obliegt dem gewählten 

Vorstand. Bei der Gestaltung hat jedes Mitglied ein Mitspracherecht. 

 

Internet / Soziale Netzwerke 

Unserer Homepage www.jusos-hagen.de soll sowohl Juso-intern, von unserer Mutterpartei als auch von der 

Öffentlichkeit aktiv genutzt und positiv wahrgenommen werden. Daher werden wir allen Interessierten mit 

unserer Homepage eine moderne Informationsquelle anbieten und dabei insbesondere großen Wert auf 

Aktualität legen. 

Gleichzeitig stellt eine aktuelle Internethomepage allein heutzutage jedoch nicht mehr das Nonplusultra dar. 

In den sozialen Netzwerken vertreten zu sein, ist mindestens ebenso unverzichtbar. Neben der bestehenden 

und sich entwickelnden Facebook-Seite ist auch die Erstellung und Pflege weiterer Kanäle in 

unterschiedlichen Netzwerken möglich. Zu bedenken ist allerdings stets, dass von diesen Seiten eine 

Verantwortung ausgeht und sie dementsprechend professionell behandelt werden müssen. 

Unser Gesamtauftritt auf Homepage und sozialen Netzwerken muss stets am Puls der Zeit sein. Hierzu 

erforderliche Maßnahmen sind nur zu begrüßen und zu realisieren. Die Aktualität ist demnach der Maßstab, 

an welchem sich die Hagener Jusos immer messen lassen müssen. 

 

Sonstiges 

► Grundsätzlich verfolgen wir Jusos im Unterbezirk Hagen, schwerpunktmäßig eine kommunalpolitische 

Ausrichtung unserer politischen Arbeit. Deshalb ist auch in Zukunft ein gemeinsamer, koordinierender 

politischer Meinungsbildungsprozess auf Unterbezirksebene, u.a. in Form von regelmäßigen UBAs, zu 

gewährleisten. Darüber hinaus gilt es, unsere stadtteilbezogenen Juso-Arbeitsgemeinschaften in ihrer 

politischen Arbeit vor Ort auch weiterhin unterstützend zu begleiten. 

► Wenngleich wir schwerpunktmäßig eine kommunalpolitische Ausrichtung unserer politischen Arbeit 

verfolgen, so ist dennoch eine ausreichende Beteiligung an der politischen Arbeit in den höheren Juso-

Gliederungen, insbesondere auf Landesebene, sicherzustellen. 

► Nicht zuletzt was jungsozialistische Themenfelder betrifft, ist ein konstruktiver Dialog zu pflegen, mit 

unseren Bündnispartnern, vor allem mit deren Jugend-Organisationen (z.B. Gewerkschaftsjugend, Falken, 

AWO-Jugend, lokale Aktionsbündnisse). 

► Unser Konzept, durch Aktionen in Form von gesponserten/eigenständigen Partys oder anderen 

öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen mit Jugendlichen positiv ins Gespräch über Politik zu kommen, 

hat sich in der Vergangenheit bewährt uns soll daher auch in Zukunft fortgeführt werden. 

Es ist durch den Juso-Unterbezirksvorstand auch zu prüfen, ob eine wie auch immer ausgestaltete zentrale 

Jubilarehrung, wie von unserer Mutterpartei erfolgreich praktiziert, als Veranstaltungsform neu eingeführt 



werden soll. Die Anerkennung gegenüber den Jubilaren und die damit gleichzeitig einhergehende Bindung 

an den Juso-Verband sind sehr positiv zu sehen. 

 

-ENDE- 

 

 

 

 

Fleming Borchert 

-Sprecher Unterbezirksausschuss- 

 

 


